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Überfallserie auf Sextouristen

Immer öfter werden
österreichische

Kunden von Prostitu-
ierteninominöseHo-
tels gelockt. Wachen

sie auf, sind Auto,
Geld und Wertgegen-

stände weg.
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VON MICHAELA REIBENWEIN

Prostitution an der Grenze

Der Straßenstrich an der
österreichisch-tsche-
chischen Grenze

wächst. Fast täglich kommen
neue Frauen und Mädchen
nach, die ihre Dienste den –
vorwiegend österreichischen
– Kunden anbieten. Das
Geschäft boomt. Und auch
die Kriminalität. Immer öfter
werdendieFreierzurleichten
Beute der Unterwelt.

Es häufen sich die Fälle, bei
denen Österreicher nur noch
mitihremPass–zuFuß–indie
Heimat zurückkehren. Wert-

gegenstände,Bargeld,Kredit-
karten und sogar das Auto
sind weg. „Das ist eindeutig
im Zunehmen. Die Frauen
locken ihre Kunden in ver-
meintlich billige Hotels“,
erklärt Sexualforscher Rainer
König-Hollerwöger. 20 Euro
aufwärts kostet dort die
Nacht. Und das Versprechen
der Prostituierten, die ganze
Nacht zu bleiben, lockt die
KundenindieFalle.Dennwas
sichnacheinemvermeintlich
billigen Vergnügen anhört,
stellt sich am Morgen danach
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� Ausstellung

Verzweiflung, Wut und Hass
Die Bilder von H. sind

kraftvoll und bunt – auf den
ersten Blick. Doch sie spie-
geln seine Wut, den Hass
und die Verzweiflung wider,
die er erlebte. H. wurde als
Kind von einem Pfarrer
missbraucht. Er rutschte in
die Drogenszene ab und
starb vor wenigen Jahren.

Im Rahmen der Ausstel-
lung „Sen–Ku–Prä“ (Sensi-
bilisierung, kulturelle Kom-
munikation, Prävention)
sindH’sBildernebendenen
anderer Missbrauchsopfer
zu sehen. Donnerstag
Abend wurde die Schau im
Kulturhaus „Metropol“ in
Budweis, Tschechien eröff-
net.Siesollanschließendals
Wanderausstellung durch

Europa tingeln. Organisiert
wurdedieSchauvonvonIPS
Wien international und sei-
nemPräsidentenRainerKö-
nig-Hollerwöger.

Die Gewalt an Kindern ist
Kernthema der Ausstellung.
Aber auch Zwangsprostitu-
tion und Menschenhandel
von Frauen werden thema-
tisiert. IPS befasst sich seit
Jahren mit den Opfern. „Se-
xualisierte Gewalt an Kin-
dern gibt es überall – in der
Familie, auf der Straße, in
Dörfern, Städten, Ländern
und in Grenzregionen“, so
König-Hollerwöger.DieOp-
fer bleiben oft sprachlos zu-
rück. In der Ausstellung ha-
ben sie ein Sprachrohr ge-
funden.
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einem einfachen Grund: Ist
der weg, muss Anzeige ge-
machtwerden.“Soüberwiegt
die Scham, auf eine Anzeige
wirdverzichtet.„Deshalbgibt
esauchkeineZahlenüberdie-
se Vorfälle“, so König-Holler-
wöger. Vor allem in Ceske
Velenice an der Grenze zum
Waldviertel nehmen derarti-
ge Vorfälle dramatisch zu.

Gummi-Paragraf 20 bis 25
Frauen stehen an den Wo-
chenenden auf den Straßen
dertschechischenKleinstadt.

M
IC

H
A

E
L

A
R

E
IB

E
N

W
E

IN

als teurer Irrtum
heraus. „Die Frau-
en animieren die
Kunden zum Trin-
ken“, sagt der For-
scher. Man wolle
denAbendgemüt-
lich beginnen,
schließlich habe
man die ganze
Nacht Zeit. Die
Drinks sind extra-
stark, manchmal

Ein Problem, das
nicht nur den
Stadtvätern Kopf-
zerbrechen berei-
tet. Auch die Poli-
zei kennt die The-
matik – und ist
machtlos. Ein
Gummiparagraf
macht’s möglich.
Denn offiziell gibt
eskeineProstituti-
on in Tschechien.

auch mit Schlafmitteln oder
Drogen versetzt. Die aufre-
gendeNachtwirddamitrasch
zum Albtraum.

Und sollte der Kunde den
Alkoholablehnen,hatderZu-
hälter seinen Auftritt. „Trinkt
er nicht, wird ihm das Geld
eben gleich abgenommen.“
Was dem Opfer bleibt, ist
meist nur der Reisepass. „Aus

„Und was man nicht kennt,
kannmannichterlaubenund
nicht verbieten“, sagt eine
tschechische Polizistin. Mit
der Öffnung der Schengen-
Grenze wird die Prostitution
weiter ansteigen. „Dann fällt
die letzte Peinlichkeit für den
Kunden weg, seinen Pass zei-
genzumüssen“,vermutetKö-
nig-Hollerwöger.
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KINDER IN GEFAHR
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Hoffnungslos überfüllter
Schülertransport wurde
von der Polizei gestoppt.
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J E T Z T E R S T K N E C H T

Verführerischer Lockvogel: Prostituierte animieren die Kunden zum Trinken – und rauben sie anschließend aus

Sexualforscher
R. König-Hollerwöger
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Gefährliche Wünsche
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Eine Kurzmeldung auf
der „Aus-aller-Welt“-
Seite der VN: In Neu-

seeland demonstrierten
Tausende Eltern für das
Recht,ihreKinderweiterhin
ohrfeigen zu dürfen: Selbst
Kinder marschierten gegen
ein geplantes Gesetz, das
ihrekörperlicheZüchtigung
durch Erwachsene verbie-
tet. Noch eine VN-Nach-
richt, diesmal aus dem
Lokalteil: In Feldkirch wur-
de eine 35-jährige Frau ver-
urteilt, weil sie ihre kleinen
Töchter immer wieder mit
Schuhen, Besen und Gür-
teln verprügelt hatte.

Und eine weitere aktuelle
Meldung, ich weiß nicht
mehr, woher: 5400 Ehren-
morde wurden in der Türkei
in den letzten fünf Jahren an
Frauen verübt. Das sind
1080MordeimJahr,dassind
fast drei Türkinnen täglich,
die von Mitgliedern ihrer

Familie, von Vätern, Brü-
dern, Cousins und Onkeln
umgebracht werden, weil
sie in deren Augen unziem-
lich lebten. Drei erschlage-
ne, erschossene, erwürgte
Frauen und Mädchen jeden
Tag; ineinemLand,dasMit-
glied der EU werden will.

Die Neuseeländer sind
der Meinung, der Staat
mischesichmitdemOhrfei-
gen-Verbot ungebührlich in
Familiensachen ein: Es gibt
in Österreich nicht wenige
Erziehungsberechtigte, die
diese Ansicht voll und ganz
teilen und sich die Freiheit
wünschen, ihren ungezoge-
nen Fratzen auch mal mit
ein paar Watschen zu zei-
gen, wer der Sheriff im Haus
ist.EineOhrfeigehatjanoch
keinem geschadet.

Aber wenn der Staat sein
Gewaltmonopol auch nur
ein bisschen lockert, wenn
er den Bürgern, den Müt-
tern, den Vätern, den Brü-
dern und Onkeln erlaubt,
das Recht und das Recht auf
Gewalt auch nur ein biss-
chen selbst in die Hand zu
nehmen: Wie weit ist es
dann noch bis in die Türkei?
Es gilt die alte Warnung:
Immer aufpassen beim
Wünschen. Es könnte in
Erfüllung gehen.


